
Öffentlicher Brief Nr. 2 bezüglich Dr. Aschauer (BM Achberg)

Achberg im Juli 2020

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

sehr geehrter Herr Dr. Aschauer,

unser ursprüngliches Ansinnen war es, eine aus unserer Sicht falsche und gefährliche Aktion (Aufruf

zum Rußklumpensammeln) des BM Dr. Aschauer durch eine übergeordnete lnstanz (Landratsamt

Ravensburg) prüfen zu lassen. Ohne die geringste Absicht Herrn Dr. Aschauer persönlich zu schaden.

Dies haben wir in unserm ersten offenen Brief klar, deutlich und ausführlich zum Ausdruck gebracht.

Ebenso haben wir uns deutlich dazu geäußert, warum wir das anonym machen.

Was Herr Dr. Aschauer daraus gemacht hat erstaunt uns umso mehr.

Erst muss unsere Dienstaufsichtsbeschwerde dafür herhalten, dass seine Gesundheit leidet und dass

er niemandem mehr im Dorf trauen kann. Dann erfahren wir, dass Herr Dr. Aschauervom Rücktritt

zurücktritt. Dies kommt uns bekannt vor. War das nicht schon bei seinem letzten Wahlkampf so?l

Als Gründe führt er an, dass eine Verkürzung seiner Amtszeit nur möglich sei mit einer

Krankschreibung. Dann lässt uns Herr Dr. Aschauer wissen, dass er seinen Stellvertreter und seine

Rathausmitarbeiter nicht mit einer Kt'ankschreibung belasten möchte. Auf den ersten Blick sehr

edelmütig von lhnen Herr Dr. Aschauer.

Richtig ist, dass Sie Herr BM mit einer Krankschreibung bis zum Ende lhrerAmtszeit lhre vollen

Altersbezüge behalten würden. Bei einem vorzeitigen Rücktritt ohne Krankschreibung würden lhnen

die Altersbezüge entsprechend gekürzt. Das lässt die Vermutung zu, dass es in erster Linie ums liebe

Geld geht. Offensichtlich sind die gesundheitlichen Gründe nicht so schwer wiegend wie Sie lhrer
Bevölkerung weismachen wollten.

lst es nicht so, dass lhr Rücktritt wieder einmal eine Kurzschlussreaktion war über deren

Konsequenzen Sie sich zu wenig Gedanken gemacht haben? Mit einem Paukenschlag abzutreten,
getrieben von den ,,Bösen Anonymen", dass konnten Sie gut verkaufen und Stimmung damit

machen. Wäre da nur nicht die blöde Kürzung der Altersbezüge, die Sie offensichtlich bei lhrer

Übersprungshandlung nicht berücksichtigt haben. \

\Vie Sie sicher schon bemerkt haben, beziehen wir uns auf den Artikel in der Schwäbischen Zeitung.



Hier lassen Sie die Leserinnen und Leser wissen, dass wir ganz schlimme Menschen sind, die Sie

,,anfeinden, fertig machen und provozieren". Diese Aussagen zeigen uns, dass Sie nichts verstanden
haben und nicht in der Lage sind die Situation zu reflektieren. Sie verwechseln immer noch Kritik mit
,,fertig machen, anfeinden und provozieren".

Herr Dr. Aschauer bemängelt, dass es kein Politikstil sein dürfe, Beschwerden anonym zu verfassen.
Auch hier zeigt sich, dass er sein eigenes Verhalten nicht reflektieren kann oder will. Sie Herr Dr.

Aschauer haben mit lhrem Verhalten bewirkt, dass keiner aus unserer Bewegung sich als Kritiker
lhres Handelns outen möchte. Die Gründe haben wir im letzten offenen Brief mitgeteilt. Da diese
anscheinend nicht bei lhnen angekommen sind wiederholen wir Sie an dieser Stelle gerne. Sie sind
während lhrer Amtszeit vielen Bürgern gegenüber respektlos aufgetreten, haben Sie verbal durchs
Dorf getrieben und lhnen teilweise persönlich geschadet. Oder wie sehen Sie Herr Dr. Aschauer die
nachfolgenden Beispiele?

- Sie haben einen unliebsamen Bürger bei seinem Arbeitgeber angeschwärzt so dass dieser seinen
Job verloren hat.

- Ein Mitarbeiter der Gemeinde hat seine Konsequenzen aus der Zusammenarbeit mit lhnen
gezogen.

- Einen ehemaligen Vorstand des Sportvereines und auch den Sportverein selbst haben Sie in
respektloser Weise verbal durchs Dorf getrieben. Zeitweise war das Klima

so vergiftet, dass die Kommunikation zwischen Verein und Verwaltung über lhren Stellvertreter
laufen musste.

- Auch ehemalige Gemeinderatsmitglieder die nicht so funktioniert haben wie Sie sich das vorstellen,
haben lhre cholerischen Ausbrüche zu spüren bekommen. Fast schon ein Hohn wenn Sie jetzt
im Zeitungsartikel die Zusammenarbeit mit lhrem Gemeinderat loben. Diese war und ist mit vielen
gut, nicht aber mit denen die Sie zu oft kritisiert haben.

- Einen Jugendlichen körperlich anzugehen, der sich zweifellos respektlos gegenüber lhnen verhalten
hat, ist lhres Amtes auch nicht würdig und angemessen.

- Eine Meinungsverschiedenheit mit dem ehemaligen Rektor der Grundschule ist so ausgeartet,
dass nur das Eingreifen eines Dritten Handgreiflichkeiten verhindert hat.

- Beim letzten Mal noch nicht erwähnt: Dass Sie Gründerinnen eines naturverbunden Vereines
gerne ma l als,,gela ngweilte, proseccoschl ürfende Hausfra uen" bezeich nen.

Da unsere Bewegung weitergewachsen ist, erfahren wir immer mehr von solchen Beispielen. Wir
nehmen allerdings nur Beispiele in unsere offenen Briefe auf, die wir zweifelsfrei recherchieren
ko n nte n.

Weiter geben Sie zum Besten, dass die Bürgerschaft Sie unterstützt und lhre Arbeit würdigt. Wie
gelangen Sie zu dieser Einschätzung? Haben Sie eine Bürgerbefragung gemacht und wir haben es

verpasst? Sicherlich bekommen Sie positive Rückmeldungen und sicherlich sind einige davon
vielleicht sogar ernst gemeint. Sie inszenieren sich ja auch gut als armer, leidgeplagter BM. Daraus zu

schließen, dass die ,,8ürgerschaft" hinter lhnen steht ist vermessen. lmmer wieder befremdlich, wie
Sie das Amtsblatt und die Medien dazu nutzen Stimmungen zu erzeugen, sich zu inszenieren und zu



monologisieren.

Auch wir nehmen sehr viel Zustimmung wahr. ln Unterschied zu lhnen können wir uns sicher sein,

dass dies echte Zustimmung ist, die nicht von Angst und Abhängigkeit geprägt ist. Oder sind Sie

sicher, dass die die lhnen lhre treue Ergebenheit signalisieren nicht hinter lhrem Rücken anders

reden? Zudem sind wir nicht so vermessen zu glauben, dass die Stimmen die uns befürworten als

,,die Bürgerschaft" zu werten.

Und Sie Herr Dr. Aschauer beschweren sich allen Ernstes über Politikstil und Anonymität? Und als

wäre das nicht genug, versuchen Sie auch noch den Kindergarten und christlichen Werte zu

instrumentalisieren. Den Kindergarten behandeln Sie seit je her als Kostenfaktor und seine

Mitarbeiter als unqualifiziert. Daher ist es unglaubwürdig, dass Sie auf einmal lhre Wertschätzung für
den Kindergarten und lhre christlichen Werte entdecken. Dass oben beschriebene Verhalten hat
nicht im Ansatz etwas Christliches. Vielmehr nutzen Sie ein weiteres Mal die Möglichkeit gegen die

,,Bösen Anonymen" zu schimpfen.

Auch in anderen Bereichen ist lhr Verhalten alles andere als christlich. Oder sehen Sie es als christlich
an, Flüchtlinge dauerhaft für einen Euro arbeiten zu lassen? Der Eineurojob ist dafür gedacht
Menschen in den regulären Arbeitsmarkt zu integrieren. Hatten Sie das ernsthaft vor? Oder ging es

nur darum, billige Arbeitskräfte im Bauhof zu haben - wie so oft?

Herr Manfred Vogler, auch Sie kritisieren unsere Anonymität. Vielleicht konnten wir lhnen vermitteln
warum wird anonym bleiben. Bei lhnen kann man wirklich sagen, dass Sie über sehr viel

Anerkennung und Rückhalt in der Bevölkerung verfügen. Sie werden als ehrenwerter und

besonnener Menschen wahrgenommen. Auch wir bewundern lhre Loyalität gegenüber Herrn Dr.

Aschauer. Es ist sicher nicht leicht im Sinne Achbergs lhre Pflicht zu erfüllen und Herrn Dr. Aschauer

zu stützten und andererseits um seine Aussetzer und menschlichen Defizite zu wissen.

Anonyme Hinweise haben schon oft dabei geholfen Missstände aufzudecken. Dazu verweisen wir auf
die aktuellen Vorgänge beim Unternehmen Tönnies. Auch hier hat der anonyme Hinweis einer
Mitarbeiterin den Stein ins Rollen gebracht. Natürlich hätte diese Mitarbeiterin dies auch ohne den

Schutz der Anonymität tun können. Nur hätte Sie dann sehr wahrscheinlich ihren Job verloren.

Herr Dr. Aschauer betont auch immer wieder seine großen Verdienste um Achberg. Er lässt auch

immer wieder durchblicken, wie Oankbar,,seine Bürger" ihm dafür sein müssen. Das haben wir zum

Anlass genommen uns auf die Suche nach seinen großen Verdiensten zu machen.

Beispiele:

1.

Der Mythos des schuldenfreien Bürgermeisters Dr. Aschauer:

Achberg steht finanziell solide da - keine Frage. Doch ist das Herrn Dr. Aschauers verdienst? Nein, die
Gemeinde war schon vor seinem Amtsantritt schuldenfrei und auf soliden Füssen. Zudem muss man

die Finanzen auch ins Verhältnis zum Zustand der achberger lnfrastruktur setzen. Hier muss man

feststellen, dass immer nur das allernötigste gemacht wurde. Sanitäre Anlagen werden erst dann
gemacht, wenn die Ekelgrenze schon überschritten ist, um nur ein Beispiel zu nennen. Das Personal

wird kurzgehalten und bis an die schmerzgrenze eingespart. Ein Rathaus welches in dieJahre
gekommen ist und kaum Diskretion bietet. Alles in allem, ein schweres Erbe für den Neuen.



2.

Bei seinem Amtsantritt gab es zum Beispiel eine Bäckerei, Getränkemarkt und Dorfladen. Wo sind sie

heute? Die lnfrastruktur in Achberg hat diesbezüglich eine Rolle rückwärts gemacht. Natürlich waren

das unternehmerische Entscheidungen für die Herr Dr. Aschauer nicht die Verantwortung trägt.
Andererseits hat er sich nicht sonderlich bemüht das Defizit zu beheben. Andere Bürgermeister

bekommen das besser hin.

3.

Er hat zahlreiche Baugebiete erschließen lassen, aber tun das nicht sämtliche Gemeinden? lst das

nicht Tagesgeschäft für einen Bürgermeister, für das er bezahlt wird? Einen kleinen Unterschied zu

anderen Gemeinden gibt es.

ln Achberg verstießen die Vergabekriterien bis vor kurzem gegen geltendes Recht, wie unser Anwalt

feststellte.

4.

Ein weiterer Mythos: Herr Dr. Aschauer der Bürgermeister der anpackt:

Sich nicht zu schade ist Hecken zu schneiden, Schnee zu räumen oder im Wald zu arbeiten. Das hat

mit Sicherheit eine gute Außenwirkung. Aber sehen das lhre Mitarbeiter auch so? Oder können Sie

sich vielleicht vorstellen, dass lhre Mitarbeiter genervt sind, wenn Sie an lhrem Arbeitsplatz im

Rathausgebrauchtwerden und Sie sich im Wald oderauf dem Feld herumtreiben und allesandere

außer lhrem Job machen.

5.

Auch die Städtepartnerschaft ist ein wichtiges Projekt und mehr als ein Symbol. Aber was tragen Sie

eigentlich dazu bei? Sie brüsten sich damit in den Medien, die Arbeit damit haben aber andere und

bleiben dabeimeist noch auf den Kosten sitzen. Ganz lhrem Naturellentsprechend, immer im

Vordergrund zu sein, darum hat es auch so gut im Theater mit lhnen geklappt?!

6.

Oder erinnern wir uns doch mal an lhren letzten Wahlkampf. Haben Sie da nicht viele Emotionen

geweckt für das sogenannte ,, Fanny Kaeß Haus"? Auch damals waren kritische Stimmen nicht
gewünscht. Aberwas isteigentlich darausgeworden Herr Dr. Aschauer? Haben Sie eine sinnvolle

Verwendung dafür gefunden? Nein es hat jahrelang vor sich hin gegammelt um jetzt letzten Endes

doch verkauft zu werden. Tolle Leistung Herr Dr. Aschauer.

7.

Lassen Sie uns doch mal auf lhre aktuellen Leistungen schauen. Das Debakel bei der Erstellung der

,,Renaturierung" lassen wir mal beiseite, auch wenn sich hier schon Defizite in Planung und

Umsetzung von Projekten zeigten. W,ie ist es eigentlich um den neuen Kindergarten bestellt (Martin-

Grisar-Haus) bestellt? Die Kinder und ihre Mitarbeiter sind hier unter widrigen Umständen

untergebracht (siehe auch Stichwort Wertschätzung und christliche Werte). Die Kosten sind in die

Höhe geschossen. Eine Fertigstellung ist Meilenweit hinter dem Zeitplan und ein Ende nicht

absehbar. Auf Kritik reagiert Herr Dr. Aschauer in gewohnt unwirscher Form.

Selbstverständlich ist es in erster Linie die Aufgabe des Architekturbüros die Aufsicht ordnungsgemäß

zu erfüllen. Als Auftraggeber trägt aber auch selbstverständlich die Gemeinde und damit lhr
Repräsentant Herr Dr. Aschauer die Verantwortung. Die Fehlentwicklung in Planung und Umsetzung

sind ja nicht erst seit gestern deutlich sichtbar. Aber Herr Dr. Aschauer will sich ja nicht ,,durchs Dorf

treiben lassen". Wieder ein ,,beeindruckendes" Beispiel für mangelnde Kritikfähigkeit. Ob die

ohnehin schon gebeutelten Kinder, Eltern und Mitarbeiter darunter leiden scheint nebensächlich zu

sein.

Es darf also bezweifelt werden, dass seine Verdienste um Achberg größer sinä als sein Verdienst als

Bürgermeister.



Wie wir schon mehrfach kundgetan haben, ging es uns ursprünglich nur um die ,,Rußklumpenaktion".
Herr Dr. Aschauer hat jedoch dafür gesorgt, dass wir zu einer dauerhaften Bewegung gereift sind. Wir

freuen uns über eine gute Vernetzung in lnstitutionen, Rathaus, Firmen und Vereinen. Und wir haben

ein klares Ziel: Wir treten für Meinungsvielfalt, Toleranz und Menschlichkeit in Achberg ein. Den

politischen Stil von Herr Dr. Aschauer und dessen Anspruch auf Meinungshoheit lehnen wir ab. Wir

werden wie angekündigt einen eigenen Bürgermeisterkandidaten stellen. Einen Kandidaten der in

der Bevölkerung hohes Ansehen genießt. Jemanden der nicht spaltet, sondern eint, menschlich und

kompetent ist. Nachdem Sie Herr Walch derzeit der einzig verbliebene Kandidat um das Amt des

neuen Bürgermeisters sind, sagen wir lhnen heute schon einen fairen Wettbewerb zu. Das Wort

,,Wahlkampf" lehnen wir ab. Wir sehen uns nicht in einem Kampf mit lhnen. Wir hätten Sie auch

gerne unterstützt, leider haben Sie sich aber zu schnell von Herrn Dr. Aschauer ins Boot holen lassen.

Wir sind durchaus angetan von lhrer Menschlichkeit und bewundern lhren Einsatz für Flüchtlinge.

Dass wir unser Ziel eines bunten, menschlichen und vielfältigen Achbergs erst nach Ende der

Amtszeit des Herrn Dr. Aschauer angehen können ist uns bewusst. Um der einseitigen

Meinungsmache des Herrn Dr. Aschauer Meinungsvielfalt entgegen zu setzen, werden wir die

achberger Bürger regelmäßig lnformieren und unseren Verteiler erweitern. Auch werden wir unseren

Kandidaten so spät wie möglich präsentieren um Herrn Aschauer nicht die Möglichkeit zu geben ihn

durch seine Meinungsmache zu demontieren. Bis dahin werden wir uns darauf beschränken den

Flurschaden durch Herrn Dr. Aschauer zu begrenzen. Wir werden darauf achten, dass es bei allen

Entscheidungen bis zum Ende seiner Amtszeit mit rechten Dingen zugeht. Wenn es notwendig ist

werden wir hierzu auch den Rechtsweg beschreiten. Durch unseren Anwalt und einen potenziellen

Kläger dem Herr Dr. Aschauer nicht schaden kann, ist das problemlos möglich.

Wir freuen uns auf ein menschliches, offenes, transparentes und buntes Achberg.

Kritische Bürger Achbergs

verteiler:
- Dr. Johannes Aschauer, Panoramastr. 7, 88147 Achberg

- Gemeinderat Achberg, Kirchstraße 9 88147 Achberg
- Tobias Walch, Schulstraße 18,88747 Achberg

- Preuss Landbäckerei, Argenstraße 35,88147 Achberg

- Lindauer Zeitung, lnselgraben 2, 88131 Lindau

- lnitiative Achberg blüht, Fliederstrasse 15, 88147 Achberg
- DaCapo Achberg, Alpenstraße 20,88741 Achberg

- Fischereiverein Achberg e.V. 1971, Bachweg 2,88747 Achberg

- lnternationales Kulturzentrum Achberg e.V., Panoramastr. 30, 88147 Achberg

- Landjugend Achberg, 88147 Achberg

- Muslkverein Achberg e.V., Hugelitzer Weg 10, 88147 Achberg
- SV Achberg, Waldstraße 12, 88147 Achberg
- Kletterhalle Achberg, Schulstr. tf,88L47 Achberg

- Landhaus Achberg, Kirchstraße 7,88747 Achberg

- Siloanlagen Achberg, Baind 20, 88147 Achberg
- Bauklempnerei Müller & Deschler GmbH, Liebenweiler Straße 1, 88147 Achberg

- Grundschule Achberg, Schulstraße 9, 88147 Achberg

- Nuber Tief- und Straßenbau, Bachweg 2,88147 Achberg

- Freiwillige Feuerwehr Achberg, Schulstraße I1,881,41 Achberg

- Kindergarten St. Christophorus, Schulstraße 1,L,88747 Achberg

- Schulkindbetreuung, Schulstraße 9, 88147 Achberg

- Seniorenresldenz im Gutshof Walz,_Wangener Straße 2, 88147 Achberg

Bauern hofkindergarten, Baind 7, 88L47 Ach berg

- Katholisches Pfarramt, Kirchstraße 7, 88147 Achberg


